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(57) Eine Einrichtung zur Aufnahme und Abgabe von
Absperrbaken (19) von einer Oberfläche beziehungswei-
se auf eine Oberfläche insbesondere von Fahrbahnen
ist auf einen fahrbaren Untersatz aufsetzbar. Die Einrich-
tung umfasst einen Tragrahmen (2), auf welchem ein
Schlitten (3) längsverschiebbar gehalten ist. Auf dem
Schlitten (3) ist ein Abstellbereich (8) angebracht, auf
welchen die Absperrbaken (19) aufgesetzt oder abge-
nommen werden können. Am Schlitten (3) ist ein erstes

Fördermittel (11) in Fahrrichtung des fahrbaren Unter-
satzes angeordnet, mittels welchem der jeweilige Baken
(19) vom Abstellbereich (8) auf die Oberfläche absetzbar
beziehungsweise von der Oberfläche aufnehmbar und
auf den Abstellbereich (8) bringbar ist. Mit dieser Einrich-
tung können Absperrbaken ausgelegt oder eingesam-
melt werden, ohne dass sich Personen im Gefahrenbe-
reich von befahrenen Fahrbahnen aufhalten müssen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Einrichtung zur Abgabe und Aufnahme von Absperrba-
ken auf eine Oberfläche beziehungsweise von einer
Oberfläche insbesondere von Fahrbahnen, welche Ein-
richtung auf einen fahrbaren Untersatz aufsetzbar ist.
[0002] Insbesondere bei Strassenbauarbeiten ist es
oftmals erforderlich, dass eine Fahrbahn abgesperrt
wird, um diese beispielsweise erneuern zu können, und
dass der Verkehr auf angrenzenden Fahrbahnen an die-
ser Baustelle vorbeigeführt werden muss. Zur Absper-
rung dieser zu erneuernden Fahrbahn vom Verkehr wird
in bekannter Weise eine Reihe von Absperrbaken auf-
gestellt. Das Aufstellen dieser Absperrbaken erfolgt üb-
licherweise durch Personen, die diese Absperrbaken
vom Lastwagen nehmen und am gewünschten Ort auf
der Strasse aufstellen.
[0003] Nach Abschluss der Bauarbeiten an der ent-
sprechenden Fahrbahn müssen diese Absperrbaken
wieder eingesammelt werden. Dies erfolgt üblicherweise
dadurch, dass beispielsweise ein Lastkraftwagen an der
Reihe von Absperrbaken vorbeifährt und diese durch
Personen, die sich beispielsweise auf der Brücke dieses
Lastkraftwagens befinden, von der Fahrbahn aufgenom-
men und auf der Brücke deponiert werden.
[0004] Während dieses Arbeitsablaufs befinden sich
die entsprechenden Personen nahe an oder sogar im
Bereich der befahrenen Fahrbahn, was für diese Perso-
nen eine grosse Gefahr darstellt. Eine kleine Unachtsam-
keit kann bereits genügen, dass es zu einem Unfall
kommt.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit darin, eine Einrichtung zu schaffen, welche
ermöglicht, die Absperrbaken von einem Abstellbereich
eigenständig auf die Fahrbahn zu bringen und dort ab-
zustellen beziehungsweise die Absperrbaken von der
Fahrbahn aufzunehmen und in den Abstellbereich zu
bringen, ohne dass sich eine Person im Gefahrenbereich
einer befahrenen Fahrbahn aufhalten muss.
[0006] Erfindungsgemäss erfolgt die Lösung dieser
Aufgabe dadurch, dass die auf einen fahrbaren Untersatz
aufsetzbare Einrichtung einen Tragrahmen aufweist, auf
welchem ein Schlitten längsverschiebbar gehalten ist,
auf welchem Schlitten ein Abstellbereich angebracht ist,
und an welchem Schlitten ein erstes Fördermittel in
Fahrtrichtung des fahrbaren Untersatzes angeordnet ist,
mittels welchem der jeweilige Baken vom Abstellbereich
auf die Oberfläche absetzbar beziehungsweise von der
Oberfläche aufnehmbar und auf den Abstellbereich
bringbar ist.
[0007] Diese Einrichtung ermöglicht, die Absperrba-
ken sicher und fortlaufend auf der Fahrbahn abzusetzen,
so dass in einfacher Weise eine Reihe von Absperrbaken
gebildet werden kann, ohne dass sich eine Person im
Bereich des Abstellens dieser Absperrbaken aufhalten
muss. Entsprechend können diese Absperrbaken durch
diese Einrichtung von der Fahrbahn aufgenommen wer-

den, auch hier muss keine Person sich im Gefahrenbe-
reich aufhalten.
[0008] In vorteilhafter Weise ist der Tragrahmen, in
welchem der Schlitten längsverschiebbar gehalten ist,
quer zum ersten Fördermittel ausgerichtet, das erste För-
dermittel kann somit quer zur Fahrtrichtung des fahrba-
ren Untersatzes ausgerichtet werden.
[0009] In vorteilhafter Weise ist der Schlitten über ei-
nen am Tragrahmen gehaltenen ersten Linearantrieb
längs des Tragrahmens verschiebbar, was einen einfa-
chen Aufbau ergibt.
[0010] Eine weiter vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass das eine Ende des ersten
Fördermittels mit einer Halterung ausgestattet ist, welche
um eine am Schlitten angebrachte erste Schwenkachse,
welche im Wesentlichen senkrecht zur Verschiebeebene
des Schlittens ausgerichtet ist, schwenkbar gehalten ist
und das erste Fördermittel in den einstellbaren Schwenk-
positionen fixierbar ist. Dadurch kann das erste Förder-
mittel in einfacher Weise in eine Position gebracht wer-
den, in welcher die Absperrbaken von der Fahrbahn auf-
genommen werden, das erste Fördermittel kann aber
auch in eine Position gebracht werden, in welcher die
Absperrbaken auf die Fahrbahn aufgesetzt werden kön-
nen.
[0011] In vorteilhafter Weise sind die Halterung und
das erste Fördermittel über eine zweite Schwenkachse
miteinander schwenkbar verbunden, um welche zweite
Schwenkachse das erste Fördermittel mit dem anderen
Ende gegen die Oberfläche hin und von dieser weg
schwenkbar ist. Dadurch kann das erste Fördermittel von
einer Arbeitsposition hochgeschwenkt werden und im
fahrbaren Untersatz versorgt werden, zudem kann das
erste Fördermittel bezüglich der Oberfläche in der Höhe
eingestellt werden.
[0012] Das Schwenken des ersten Fördermittels um
die zweite Schwenkachse kann in einfacher Weise mit-
tels einem zweiten Linearantrieb ausgeführt werden.
[0013] In vorteilhafter Weise ist das erste Fördermittel
mit Stützrollen ausgestattet, womit vermieden wird, dass
das erste Fördermittel mit der Fahrbahn kollidieren kann.
[0014] Das erste Fördermittel kann in einfacher Weise
durch ein erstes Förderband gebildet sein, welches um
zwei in einem ersten Halterahmen gelagerte Rollen ge-
legt und antreibbar ist.
[0015] In vorteilhafter Weise ist zwischen den am
Schlitten angebrachtem Abstellbereich und dem ersten
Fördermittel am Schlitten ein zweites Fördermittel ange-
ordnet, wodurch die Absperrbaken in einfacher Weise
vom Abstellbereich auf das erste Fördermittel verfahren
werden können.
[0016] Auch das zweite Fördermittel ist durch ein zwei-
tes Förderband gebildet, welches um zwei in einem zwei-
ten Halterahmen gelagerte Rollen gelegt und antreibbar
ist.
[0017] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass zwischen dem ersten För-
dermittel und dem zweiten Fördermittel auf dem Schlitten
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eine mit Rollen versehene Kurvenbahn angebracht ist,
welche die vom ersten Fördermittel auf das zweite För-
dermittel und umgekehrt verfahrbaren Baken um etwa
90 Grad umlenkt. Über diese Kurvenbahn lassen sich
das erste Fördermittel und das zweite Fördermittel in ein-
facher Weise verbinden, unabhängig davon, in welcher
Position sich das erste Fördermittel befindet, die Kurven-
bahn kann in der entsprechenden Ausrichtung auf den
Schlitten aufgesetzt werden.
[0018] In vorteilhafter Weise ist das andere Ende des
ersten Fördermittels mit einer Verschleissplatte ausge-
stattet, wodurch vermieden wird, dass insbesondere das
Förderband an diesem anderen Ende beim Arbeitsein-
satz beschädigt wird.
[0019] Um ein optimales Aufnehmen der Absperrba-
ken von der Fahrbahn ermöglichen zu können, ist das
andere Ende des ersten Fördermittels mit einem Leit-
blech ausgestattet.
[0020] Um die Absperrbaken in einfacher Weise von
der Fahrbahn aufnehmen zu können, ist an der Fussplat-
te des Absperrbakens mindestens an einer stirnseitigen
Kante ein Auffahrblech angebracht, dessen der Fuss-
platte abgewandter Bereich von der Standfläche weg ab-
gewinkelt ist. Über das Leitblech am ersten Fördermittel
kann über das Auffahrblech die Fussplatte und somit der
Absperrbaken angehoben und auf das erste Fördermittel
geschoben werden.
[0021] In vorteilhafter Weise sind der Bakenkörper und
die Fussplatte über ein Gelenk miteinander verbunden,
der Absperrbaken kann dadurch platzsparend an einem
Sammelort untergebracht werden.
[0022] Eine Ausführungsform der Erfindung wird nach-
folgend anhand der beiliegenden Zeichnung beispielhaft
näher erläutert.
[0023] Es zeigt

Fig. 1 in räumlicher Darstellung die erfindungsge-
mässe Einrichtung in einer Arbeitsposition;

Fig. 2 eine Ansicht von oben auf die erfindungsge-
mässe Einrichtung gemäss Fig. 1;

Fig. 3 eine Ansicht von vorn auf die erfindungsge-
mässe Einrichtung gemäss Fig. 1;

Fig. 4 eine Schnittdarstellung durch die erfindungs-
gemässe Einrichtung gemäss Fig. 1;

Fig. 5 eine Ansicht von hinten auf die erfindungsge-
mässe Einrichtung gemäss Fig.1;

Fig. 6 eine Ansicht von der Seite auf die erfindungs-
gemässe Einrichtung gemäss Fig. 1;

Fig. 7 eine vergrösserte Darstellung des Endbe-
reichs des ersten Fördermittels, mit welchem die Ab-
sperrbaken von der Fahrbahn aufgenommen wer-
den können;

Fig. 8 in räumlicher Darstellung die Einrichtung ge-
mäss Fig. 1, wobei das erste Fördermittel sich aber
in der eingefahrenen Position befindet;

Fig. 9 eine Ansicht von vorn auf das Fördermittel
gemäss Fig. 8;

Fig. 10 eine Schnittdarstellung durch die erfindungs-
gemässe Einrichtung gemäss Fig. 8; und

Fig. 11 in räumlicher Darstellung die erfindungsge-
mässe Einrichtung, bei welcher sich die ersten För-
dermittel auf der anderen Seite des Schlittens befin-
den, als bei der Einrichtung gemäss Fig. 1.

[0024] Aus Fig. 1 ist in räumlicher Darstellung die er-
findungsgemässe Einrichtung 1 ersichtlich. Diese Ein-
richtung 1 besteht aus einem Tragrahmen 2, auf wel-
chem ein Schlitten 3 längsverschiebbar gelagert ist. Der
Tragrahmen 2 kann beispielsweise in bekannter, nicht
dargestellter Weise auf einem Lastkraftwagen oder ei-
nem Anhänger oder einem anderen fahrbaren Untersatz
montiert werden. Auf dem Schlitten 3 ist ein zweites För-
dermittel 4 angeordnet, bestehend aus einem zweiten
Halterahmen 5, in welchem in bekannter Weise zwei Rol-
len gelagert sind, um welche ein zweites Förderband 6
gelegt ist. Die eine der Rollen und somit das zweite För-
derband 6 wird über einen Antriebsmotor 7 angetrieben.
Am Ende des zweiten Fördermittels 4 ist ein Abstellbe-
reich 8 angeordnet, der ebenfalls am Schlitten 3 befestigt
ist.
[0025] Auf der im Abstellbereich 8 gegenüberliegen-
den Seite des zweiten Fördermittels 4 ist eine Kurven-
bahn 9 angebracht, die mit Rollen 10 versehen ist. Die
eine Seite dieser Kurvenbahn 9 mündet in das zweite
Fördermittel 4, die andere Seite dieser Kurvenbahn 9
mündet in ein erstes Fördermittel 11. Das erste Förder-
mittel 11 besteht wiederum aus einem ersten Förderband
12, welches um zwei in einem ersten Halterahmen 13
gelagerte Rollen gelegt und antreibbar ist. Der Antrieb
dieses ersten Förderbandes 12 erfolgt wiederum über
einen Antriebsmotor 14. Das eine Ende 15 des ersten
Fördermittels 11 ist, wie später noch beschrieben wird,
am Schlitten 3 befestigt, das andere Ende 16 des ersten
Fördermittels kann, wie ebenfalls noch später gesehen
wird, auf die Oberfläche einer Fahrbahn abgesenkt wer-
den. Das andere Ende 16 des ersten Fördermittels 11
ist mit einem Leitblech 17 ausgestattet.
[0026] Die Einrichtung 1, die, wie bereits erwähnt wor-
den ist, auf einem fahrbaren Untersatz aufgesetzt ist,
kann in Fahrtrichtung, dargestellt durch Pfeil 18, verfah-
ren werden. Die auf der Fahrbahn sich befindenden Ab-
sperrbaken 19 gelangen mit einer Kante 20, die später
noch im Detail beschrieben wird, an das Leitblech 17 des
ersten Fördermittels 11. Der Absperrbaken 19 wird an
der Kante 20 angehoben und auf das erste Förderband
12 geschoben. Dieses erste Förderband 12 fährt den so
aufgenommenen Absperrbaken 19 hoch und übergibt
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ihn der Kurvenbahn 9. Durch diese Kurvenbahn 9 wird
der Absperrbaken 19 um ca. 90 Grad umgelenkt, und
gelangt so auf das zweite Förderband 6 des zweiten För-
dermittels 4. Dieses zweite Förderband 6 führt den Ab-
sperrbaken 19 in den Abstellbereich 8, von wo der Ab-
sperrbaken 19 weggenommen werden kann. Das Weg-
nehmen des Absperrbakens 19 vom Abstellbereich 8
kann durch eine Person erfolgen, die sich auf dem fahr-
baren Untersatz aufhält, und die den Absperrbaken 19
in einen Lagerbereich bringt, selbstverständlich wäre es
auch denkbar, diesen Absperrbaken 19 beispielsweise
durch einen Roboter vom Abstellbereich 8 abzunehmen
und in einen Lagerbereich zu bringen.
[0027] Die hier beschriebene erfindungsgemässe Ein-
richtung 1 kann auch dazu verwendet werden, Absperr-
baken von einem auf dem fahrbaren Untersatz aufge-
setzten Lager auf die Fahrbahn zu bringen. Hierzu be-
wegt sich die Einrichtung 1 in Richtung des Pfeils 21, wie
später noch beschrieben wird. Der auf dem Abstellbe-
reich 8 sich befindende Absperrbaken 19 wird auf das
zweite Fördermittel 4 gebracht, das zweite Förderband
6 führt den Absperrbaken 19 über die Kurvenbahn 9 auf
das erste Fördermittel 11, das erste Förderband 12 führt
den Absperrbaken 19 über das andere Ende 16 und das
Leitblech 17 auf die Fahrbahn, der Absperrbaken 19 wird
vom zweiten Fördermittel 4 abgezogen und steht dann
am vorgesehenen Ort.
[0028] Fig. 2 zeigt die erfindungsgemässe Einrichtung
1 in einer Ansicht von oben. Hierbei ist wiederum der
Tragrahmen 2 ersichtlich, in welchem der Schlitten 3 ver-
schiebbar gehalten ist. Auf dem Abstellbereich 8 befindet
sich ein Absperrbaken 19. Angrenzend an den Abstell-
bereich 8 ist das zweite Fördermittel 4 angeordnet, wel-
ches an die Kurvenbahn 9 mit den Rollen 10 angrenzt.
Die Kurvenbahn 9 führt zum ersten Fördermittel 11, das
die Verbindung zur Fahrbahn bildet. Ersichtlich ist ein
Absperrbaken 19, der auf der Fahrbahn abgestellt ist.
Ebenfalls ersichtlich sind die beiden Antriebsmotoren 7
und 14, über welche das zweite Förderband 6 bezie-
hungsweise das erste Förderband 12 über die entspre-
chenden Rollen antreibbar sind. Diese beiden Antriebs-
motoren 7 und 14 können beispielsweise Hydraulikmo-
toren sein, es können aber auch elektrisch angetriebene
Motoren oder andere in geeigneter Weise angetriebene
Einheiten sein, abhängig von der durch den fahrbaren
Untersatz lieferbaren Energieform, auf welchen fahrba-
ren Untersatz diese erfindungsgemässe Einrichtung 1
aufgesetzt werden soll.
[0029] Aus der Seitenansicht gemäss Fig. 3 ist der Tra-
grahmen 2 ersichtlich, in welchem der Schlitten 3 ver-
schiebbar gehalten ist. Auf den Schlitten 3 aufgesetzt
sind das zweite Fördermittel 4 und der Abstellbereich 8,
auf dem sich ein Absperrbaken 19 befindet. Ebenfalls
am Schlitten angebracht ist das erste Fördermittel 11,
das durch einen Absperrbaken 19 teilweise verdeckt ist.
Sichtbar sind auch Umlenkbleche 21, die die Aussensei-
te der Kurvenbahn 9 bilden.
[0030] Aus der Schnittdarstellung gemäss Fig. 4 ist der

Tragrahmen 2 ersichtlich, in welchem der Schlitten 3 ver-
schiebbar geführt ist. Als Führungsmittel dienen Gleit-
führungen 22. Auf den Schlitten 3 aufgesetzt sind das
zweite Fördermittel 4 und der Abstellbereich 8, auf dem
sich wiederum ein Absperrbaken 19 befindet. Das zweite
Fördermittel 4 besteht aus dem zweiten Förderband 6,
das um Rollen 23 gelegt ist. Ebenfalls am Schlitten 3
befestigt ist die Kurvenbahn 9.
[0031] Der Schlitten 3 kann über einen ersten Linear-
antrieb 24 entlang des Tragrahmens 2 verschoben wer-
den. Im hier dargestellten Ausführungsbeispiel besteht
dieser erste Linearantrieb 24 aus einem Hydraulikzylin-
der 25, der in Anlenkpunkt 26 mit dem Tragrahmen 2
verbunden ist, während die Kolbenstange 27 des Hy-
draulikzylinders 25 über den Anlenkpunkt 36 am Schlit-
ten 3 befestigt ist. Selbstverständlich sind auch andere
geeignete Linearantriebe denkbar.
[0032] Aus Fig. 5 ist wiederum der Tragrahmen 2 er-
sichtlich, auf welchem der Schlitten 3 verschiebbar ge-
halten ist. Der Schlitten 3 ist mit einem Vorsprung 28
ausgestattet. Am ersten Fördermittel 11 ist eine Halte-
rung 29 angebracht. Diese Halterung 29 ist über eine
erste Schwenkachse 30 mit dem Vorsprung 28 schwenk-
bar verbunden.
[0033] Aus Fig. 6 ist die Halterung 29 ersichtlich, wel-
che am ersten Fördermittel 11 befestigt ist. Diese Halte-
rung 29 ist mit dem Vorsprung 28, der am Schlitten be-
festigt ist, über die erste Schwenkachse 30 schwenkbar
verbunden. Das erste Fördermittel 11 kann somit um die-
se erste Schwenkachse 30 bezüglich des Schlittens 3
um 180 Grad verschwenkt werden. In Fig. 6 kann bei-
spielsweise die Einrichtung 1, die sich auf einem fahrba-
ren Untersatz befindet, in Fahrtrichtung, dargestellt
durch Pfeil 31, verfahren werden. Dadurch können die
Absperrbaken 19, die sich auf der Fahrbahn befinden,
durch die Einrichtung 1, wie vorgängig beschrieben wor-
den ist, aufgenommen werden. Wenn sich der fahrbare
Untersatz mit der Einrichtung 1 in Richtung des Pfeils 31
fortbewegt, die Absperrbaken 19 aber auf die Fahrbahn
aufgebracht werden sollen, kann das erste Fördermittel
11 um die Schwenkachse 30 bezüglich des Schlittens 3
um 180 Grad verschwenkt werden, das erste Fördermit-
tel 11 wäre dann hinsichtlich Fig. 6 der Einrichtung 1
nachlaufend, die Absperrbaken 19 könnten dann von der
Einrichtung über das erste Fördermittel 11 auf die Fahr-
bahn abgesetzt werden, wie jedenfalls vorgängig be-
schrieben worden ist. In den beiden oben beschriebenen
Positionen kann das erste Fördermittel 11 in bekannter,
nicht dargestellter Weise über Verriegelungsmittel fixiert
werden.
[0034] Die Halterung 29 und das erste Fördermittel 11
sind, wie aus Fig. 6 entnehmbar ist, über eine zweite
Schwenkachse 32 schwenkbar miteinander verbunden.
Dadurch lässt sich das andere Ende 16 des ersten För-
dermittels 11 gegen die Oberfläche hin und von dieser
weg verschwenken. Die auf die Oberfläche abgesenkte
Position dient als Arbeitsstellung, die von der Oberfläche
angehobene Position gilt als Ruheposition, wenn bei-
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spielsweise die Einrichtung an einen andern Einsatzort
gebracht werden soll.
[0035] Die Verschwenkung des ersten Fördermittels
11 um die zweite Schwenkachse 32 erfolgt mittels einem
zweiten Linearantrieb 33, der einerseits an der Halterung
29 und andererseits am ersten Fördermittel 11 in den
Anlenkpunkten 34 und 35 angelenkt ist. Dieser zweite
Linearantrieb 33 kann beispielsweise wiederum ein Hy-
draulikzylinder sein.
[0036] Am ersten Fördermittel 11 sind Stützrollen 44
angebracht, über welche vermieden werden kann, dass
das andere Ende 16 mit dem Leitblech 17 des ersten
Fördermittels 11 auf der Oberfläche aufliegt und somit
beschädigt werden könnte.
[0037] Aus Fig. 4 und insbesondere Fig. 5 ist ersicht-
lich, dass das zweite Fördermittel 4, der Abstellbereich
8 und der Vorsprung 28 mit der Schwenkachse 30, zu-
sammen mit der Kurvenbahn 9, als Einheit über einen
Kugeldrehkranz 46 verdrehbar mit dem Schlitten 3 ver-
bunden sind, wie später im Detail noch beschrieben wird.
[0038] Aus Fig. 7 ist die Oberfläche 37 beispielsweise
einer Fahrbahn ersichtlich. Auf dieser Fahrbahn abge-
stellt ist ein Absperrbaken 19, der aus einem Bakenkör-
per 38 besteht, der plattenförmig ausgebildet ist. Dieser
Bakenkörper 38 ist auf einer Fussplatte 39 aufgesetzt,
welche mit ihrer Standfläche 40 auf der Oberfläche 37
steht. An beiden stirnseitigen Kanten 41 ist jeweils ein
Auffahrblech 42 angebracht. Diese beiden Auffahrbleche
42 sind bezüglich der Oberfläche abgewinkelt. Indem an
beiden stirnseitigen Kanten 41 jeweils ein Auffahrblech
angebracht ist, können diese Absperrbaken von beiden
Seiten mit der Einrichtung 1 aufgenommen werden.
[0039] Der Bakenkörper 38, an welchem die farbigen
Signalisationszeichen angebracht sind, ist mit der Fuss-
platte 39 über ein Gelenk 45 verbunden. Dies ermöglicht,
dass der Bakenkörper 38 in die Ebene der Fussplatte 39
verschwenkt werden kann, wodurch diese Baken 19 bei-
spielsweise besser gestapelt oder in Reihen abgestellt
werden können.
[0040] Das andere Ende 16 des ersten Fördermittels
11 ist, wie aus Fig. 7 ersichtlich ist, mit einem Leitblech
17 ausgestattet. Dieses Leitblech 17 ist bezüglich der
Oberfläche 37 ebenfalls abgewinkelt. Im hier dargestell-
ten Ausführungsbeispiel beträgt diese Abwinkelung etwa
45 Grad. Diese Abwinkelung kann an unterschiedliche
Parameter angepasst werden, beispielsweise Ge-
schwindigkeit, mit welcher die Einrichtung über die Ober-
fläche bewegt wird beim Absetzen und beim Aufnehmen
der Absperrbaken 19 auf die bzw. von der Oberfläche
37. So kann sich beispielsweise der fahrbare Untersatz,
auf dem die Einrichtung angebracht ist, mit einer Ge-
schwindigkeit von 4 bis 30 km/h bewegen, wenn die Ab-
sperrbaken 19 von der Oberfläche 37 aufgenommen
werden sollen. Die Ablage der Absperrbaken auf der
Oberfläche kann beispielsweise mit einer Geschwindig-
keit bis 50 km/h erfolgen. Insbesondere das erste För-
derband des ersten Mittels 11 kann mit etwa der halben
Fahrgeschwindigkeit des fahrbaren Untersatzes laufen

gelassen werden.
[0041] An der Unterseite des ersten Fördermittels 11
im Bereich des Leitbleches 17 ist eine Verschleissplatte
43 angebracht. Diese Verschleissplatte verhindert Be-
schädigungen insbesondere des Leitbleches 17, wenn
das andere Ende 16 des ersten Fördermittels 11 bei-
spielsweise in Folge von Unebenheiten auf der Oberflä-
che 37 aufschlagen kann. Ersichtlich sind in Fig. 7 auch
die Stützrollen 44, welche dafür sorgen, dass das andere
Ende 16 des ersten Fördermittels 11 von der Oberfläche
37 im Normalbetrieb leicht abgehoben ist.
[0042] Die Fig. 8, 9 und 10 zeigen die Einrichtung mit
dem Schlitten 3, der im Tragrahmen 2 in die zurückge-
zogene Position gebracht worden ist. Diese Position des
Schlittens 3 und damit des ersten Fördermittels 11 wird
insbesondere dann eingenommen, wenn die Einrichtung
nicht in Betrieb steht und beispielsweise mittels des fahr-
baren Untersatzes an einen anderen Einsatzort verfah-
ren werden soll. Hierzu können die ersten Fördermittel
11 in eine angehobene Position gebracht werden, so
dass diese beispielsweise auf die Ladebrücke des Last-
kraftwagens, auf welchem die Einrichtung montiert sein
kann, abgesetzt werden kann. Aus Fig. 10 ist ersichtlich,
wie sich der erste Linearantrieb 24 in der voll eingefah-
renen Position befindet.
[0043] Die Einrichtung 1 ist so ausgestaltet, dass sie
für linksseitigen Betrieb, wie dies in den Fig. 1 - 10 dar-
gestellt ist, aber auch für rechtsseitigen Betrieb, darge-
stellt in Fig. 11 umgebaut werden kann. Hierzu sind das
zweite Fördermittel 4, der Abstellbereich 8, der Vor-
sprung 28 mit der ersten Schwenkachse 30 (Fig. 5 und
Fig. 6) und die Kurvenbahn 9 als Einheit über den Ku-
geldrehkranz 46 mit dem Schlitten 3 schwenkbar verbun-
den. Die Einheit kann von der in den Fig. 1 bis 10 dar-
gestellten Position für den linksseitigen Betrieb um den
Kugeldrehkranz 46 um 180 Grad für den rechtsseitigen
Betrieb verschwenkt werden, dargestellt in Fig. 11. Das
erste Fördermittel 11 kann, wie dies zu Fig. 6 beschrieben
worden ist, in die eine Position gebracht werden, um die
Absperrbaken 19 auf die Oberfläche der Fahrbahn zu
bringen, oder in die andere Position gebracht werden,
um die Absperrbaken 19 von der Oberfläche der Fahr-
bahn aufzunehmen. Die Kurvenbahn 9 kann in einfacher
Weise ummontiert werden, so dass die Absperrbaken
vom zweiten Fördermittel 4 auf das erste Fördermittel 11
beziehungsweise umgekehrt umgeleitet werden können.
Somit ist diese Einrichtung beidseits von fahrbaren Un-
tersätzen verwendbar, was deren Einsatzmöglichkeiten
optimal macht.
[0044] Mit dieser erfindungsgemässen Einrichtung
können Absperrbaken in optimaler Weise auf Fahrbah-
nen aufgesetzt und von diesen entnommen werden, oh-
ne dass sich Personen in der Gefahrenzone aufhalten
müssen.
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Patentansprüche

1. Einrichtung zur Abgabe und Aufnahme von Absperr-
baken (19) auf eine Oberfläche (37) bzw. von einer
Oberfläche (37) insbesondere von Fahrbahnen, wel-
che Einrichtung auf einen fahrbaren Untersatz auf-
setzbar ist, gekennzeichnet durch einen Tragrah-
men (2), auf welchem ein Schlitten (3) längsver-
schiebbar gehalten ist, auf welchem Schlitten (3) ein
Abstellbereich (8) angebracht ist, und an welchem
Schlitten (3) ein erstes Fördermittel (11) in Fahrtrich-
tung des fahrbaren Untersatzes angeordnet ist, mit-
tels welchem der jeweilige Baken (19) vom Abstell-
bereich (8) auf die Oberfläche (37) absetzbar bzw.
von der Oberfläche (37) aufnehmbar und auf den
Abstellbereich (8) bringbar ist.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Tragrahmen (2), in welchem der
Schlitten (3) längsverschiebbar gehalten ist, quer
zum ersten Fördermittel (11) ausgerichtet ist.

3. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schlitten (3) über einem
am Tragrahmen (2) gehaltenen ersten Linearantrieb
(24) längs des Tragrahmens (2) verschiebbar ist.

4. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das eine Ende (15)
des ersten Fördermittels (11) mit einer Halterung
(29) ausgestattet ist, welche um eine am Schlitten
(3) angebrachte erste Schwenkachse (30), welche
im Wesentlichen senkrecht zur Verschiebeebene
des Schlittens (3) ausgerichtet ist, schwenkbar ge-
halten ist und das erste Fördermittel (11) in den ein-
stellbaren Schwenkpositionen fixierbar ist.

5. Einrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halterung (29) und das erste För-
dermittel (11) über eine zweite Schwenkachse (32)
miteinander schwenkbar verbunden sind, um wel-
che zweite Schwenkachse (32) das erste Fördermit-
tel (11) mit dem anderen Ende (16) gegen die Ober-
fläche (37) hin und von dieser weg schwenkbar ist.

6. Einrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verschwenken des ersten För-
dermittels (11) um die zweite Schwenkachse (32)
mittels einem zweiten Linearantrieb (33) ausführbar
ist.

7. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Fördermit-
tel (11) mit Stützrollen (44) ausgestattet ist.

8. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Fördermit-
tel (11) ein erstes Förderband (12) aufweist, welches

um zwei in einem ersten Halterahmen (13) gelagerte
Rollen gelegt und antreibbar ist.

9. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem am
Schlitten (3) angebrachten Abstellbereich (8) und
dem ersten Fördermittel (11) am Schlitten (2) ein
zweites Fördermittel (4) angeordnet ist.

10. Einrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Fördermittel (4) ein zwei-
tes Förderband (6) aufweist, welches um zwei in ei-
nem zweiten Halterahmen (5) gelagerte Rollen (23)
gelegt und antreibbar ist.

11. Einrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen dem ersten Förder-
mittel (11) und dem zweiten Fördermittel (4) auf den
Schlitten (3) eine mit Rollen (10) versehene Kurven-
bahn (9) angebracht ist, welche die vom ersten För-
dermittel (11) auf das zweite Fördermittel (4) und
umgekehrt verfahrbaren Baken (19) um etwa 90°
umlenkt.

12. Einrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass andere Ende (16) des
ersten Fördermittels (11) mit einer Verschleissplatte
(43) ausgestattet ist.

13. Einrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das andere Ende (16)
des ersten Fördermittels (11) mit einem Leitblech
(17) ausgestattet ist.

14. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Absperrbaken
(19) jeweils einen Bakenkörper (38), der im Wesent-
lichen plattenförmig ausgebildet ist, und eine mit ei-
ner Standfläche (40) versehene Fussplatte (39) um-
fassen, an welcher an mindestens einer stirnseitigen
Kante (41) ein Auffahrblech (42) angebracht ist, des-
sen der Fussplatte (39) abgewandter Bereich von
der Standfläche (40) weg abgewinkelt ist.

15. Einrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bakenkörper (19) und die Fuss-
platte (39) über ein Gelenk (45) miteinander verbun-
den sind.
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